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Indien: Geringere Pflanzenöleinfuhren erwartet 
(AMI) – Das USDA geht davon aus, dass Indien etwas weniger Pflanzenöle einführen dürfte als noch 
in der vergangenen Vermarktungssaison. 

Indiens Importe von Pflanzenölen dürften 
2023/24 kleiner ausfallen als noch im Jahr 
zuvor. Besonders prägnant ist der Rück-
gang der indischen Palmöleinfuhren, mit 
9,3 Mio. t dürfte das Land rund 700.000 t 
weniger erhalten als noch in der vergange-
nen Vermarktungssaison. Ausschlagge-
bend dafür sind insbesondere reichliche 
Anfangsbestände, welche den Importbe-
darf merklich schmälern. So dürfte Ende 
der Saison 2022/23 rund 2,3 Mio. t Palmöl 
in den Tanklagern liegen und damit mehr 
als das doppelte der Vorjahresmenge von 
972.000 t. Der größere Verbrauch kann 
damit trotz der geringeren Einfuhren ge-
deckt werden. Auch die indischen Einfuh-

ren von Sojaöl sollen im Vergleich zum Vorjahr geringer ausfallen. Das USDA prognostiziert 3,3 Mio. t und 
damit 600.000 t weniger als im noch 2022/23. Gleiches gilt für die Importe von Sonnenblumenöl, welche mit 
2,7 Mio. t rund 300.000 t kleiner ausfallen dürften als im vergangenen Wirtschaftsjahr. (Nadja Pooch) 

 

Marktlagen Seite 

Deutschland: Anhaltend geringe Handelsaktivität 
Am Rapsmarkt bleibt es unverändert ruhig, zumal die beiden Feiertage den Handel zusätzlich bremsen. 
Auch die jüngste Aufwärtskorrektur der Kassapreise kann die Umsätze nicht beleben.  3 

Deutschland: Pflanzenöle verbuchen Preisschwäche 
Sowohl die Gebote für Sojaöl als auch für Sonnenblumen- und Palmöl wurden auf Wochensicht zurückge-
nommen. Einzig Rapsöl kann sich befestigen.  3 

Deutschland: Sojaschrot setzt Aufwärtsbewegung fort 
Angesichts der Aussicht auf ein limitiertes Sojaschrotangebot legen sowohl auf internationaler als auf natio-
naler Ebene die Preise zu. Davon profitieren auch die Rapsschrotpreise und legen zu.  4 

Frankreich: Richtungswechsel der Ölsaaten 
Sowohl die Forderungen für Raps als auch für Sonnenblumenkerne konnten sich auf Wochensicht befesti-
gen. Einzig Sojabohnen verharren auf Vorwochenniveau.  8 

Vereinigtes Königreich: Britische Rapspreise mit erneutem Wochenminus 
Die Forderungen erreichten jüngst den niedrigsten Stand seit Ende Mai 23. 9 
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Euro- und Rohölkursentwicklung 
Euro legt trotz sinkender Inflation in der Eurozone etwas zu, Rohöl unter Druck, weltweite Angebotssorgen 
schwinden. 13 

Biodiesel unter Vorwoche 
Biodiesel gibt weiter im Preis nach, CO2-Zertifikate bleiben angesichts attraktiven Preisniveaus gefragt. 13 

 
Analysen 
Chicago: Niederschläge in Südamerika belasten Sojakurse 
Niederschläge in den argentinischen Anbaugebieten lassen die globalen Angebotssorgen sinken. Steigende 
US-Sojabohnen- und Sojaschrotexporte können die Verluste nur limitieren.  6 

Kuala Lumpur: Palmölkurse mit weiterem Minus 
Die Notierungen weiten die Vorwochenverluste aus. Eine feste Handelswährung sowie fallende Rohölkurse 
dämpfen das internationale Kaufinteresse. 6 

Sonnenblumenkernernte könnte Rekordhoch erreichen 
Die globale Produktion von Sonnenblumenkernen dürfte sich nach jüngsten Angaben des IGC 2023/24 auf 
57,1 Mio. t belaufen. Damit korrigierte der Rat seine Vormonatsprognose um 1 Mio. t nach oben. Das Vor-
jahresergebnis dürfte somit nur noch um 6 % übertroffen werden. 7 

Paris: Rapskurse über Vorwoche 
Die laufende US-Sojaernte sowie die fallenden Rohölkurse ziehen die Kurse seit Mitte der vorigen KW aller-
dings wieder nach unten. 8 

Biokraftstoffe: Verbrauch von Biodiesel steigt 
Während der Einsatz von Biodiesel im August 2023 gegenüber Vormonat zulegte, reduzierte sich der Ver-
brauch von Bioethanol. 11 
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Deutschland | Ölsaaten | Marktlage 
Anhaltend geringe Handelsaktivität 
(AMI) – Am Rapsmarkt bleibt es unverändert ruhig, zumal die beiden Feiertage den Handel zusätzlich 
bremsen. Auch die jüngste Aufwärtskorrektur der Kassapreise kann die Umsätze nicht beleben. 

An der Pariser Börse ging es zuletzt kräftig abwärts. So büßte der bald auslaufende Fronttermin November 
allein binnen den zurückliegenden drei Handelstagen knapp 13 EUR/t ein. Auf Wochensicht werden den-
noch, angesichts zwischenzeitlicher Tagesgewinne von bis zu 14,25 EUR/t, am 30.10.2023 mit 398,75 rund 
7,50 EUR/t mehr notiert. Auch der August-24-Kontrakt kann sich befestigen, wenn auch etwas weniger deut-
lich. So schloss dieser mit 440,75 rund 4 EUR/t über dem Niveau der Vorwoche. Im Fokus der Kursbewe-
gung stand dabei insbesondere die Ent-
wicklung der US-Sojanotierungen, welche 
zuletzt deutlich schwächer tendierten, 
denn die Ernte in den Vereinigten Staaten 
befindet sich auf der Zielgeraden, auch 
die Aussaat in Brasilien schreitet weiter 
voran. Hinzu kamen rückläufige Rohölno-
tierungen, welche den EU-Raps ebenfalls 
nach unten zogen.  

Auf Großhandelsebene sind am 
31.10.2023 bis zu 405 EUR/t franko Nie-
derrhein zur Lieferung ab November mög-
lich und damit bei unverändertem Aufgeld 
8 EUR/t mehr als noch in der Woche zu-
vor. Gleiches gilt für Partien franko Ham-
burg, welche sich auf Wochensicht eben-
falls um 8 auf 392 EUR/t verteuern.  

Am heimischen Rapsmarkt herrscht auch weiterhin Flaute. Dabei ist das Handelsinteresse auf beiden Seiten 
des Marktes nicht besonders hoch. Ölmühlen verweisen auf ihre gute Deckung und agieren vorerst zurück-
haltend. Wenn Bedarf besteht, wird dieser auch weiterhin mit preisgünstigeren Partien aus dem Baltikum 
oder der Ukraine gedeckt. Auch die Abgabebereitschaft der Erzeuger bleibt angesichts des anhaltend niedri-
gen Preisniveaus gering. In der Hoffnung auf erneute Preissteigerungen wird mit der Vermarktung weiterhin 
abgewartet. Mit dem Plus in Paris wurden die Gebote zwar um knapp 6 EUR/t angehoben, bleiben mit den 
aktuell 388,20 (345-417,50) EUR/t im Bundesdurchschnitt aber weiterhin unter der Linie von 400 EUR/t. 
Häufig befindet sich zu diesem Zeitpunkt im Jahr nur noch ein Viertel bis ein Drittel der Ernte unverkauft in 
Erzeugerhand, das dürfte aktuell jedoch anders aussehen. (Nadja Pooch) 

Deutschland | Pflanzenöle | Marktlage 
Pflanzenöle verbuchen Preisschwäche 
(AMI) – Sowohl die Gebote für Sojaöl als auch für Sonnenblumen- und Palmöl wurden auf Wochen-
sicht zurückgenommen. Einzig Rapsöl kann sich befestigen. 

Die Preise am heimischen Rapsölmarkt konnten sich in der laufenden Handelswoche weiter befestigen. So 
werden aktuell für Partien zur Lieferung ab November fob deutscher Mühle rund 947 EUR/t in Aussicht ge-
stellt, während in der Woche zuvor noch 943 EUR/t im Gespräch waren. Die zuletzt rückläufigen Rohstoffno-
tierungen konnten damit keine Wirkung entfalten. Preisunterstützung bringt die langsam auflebende Nach-
frage der Biodieselhersteller für rohes Rapsöl, nachdem die Umstellung auf die kältestabile Winterware ab 
dem 01.10. verpflichtend wurde. Insgesamt bleibt es am heimischen Markt jedoch angesichts der zwei aufei-
nander folgenden Feiertage ruhig.  
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Sojaöl wird in der aktuellen Handelswoche 
demgegenüber schwächer bewertet, 
1.080 EUR/t fob Hamburg entsprechen 
einem Rückgang von 25 EUR/t. Druck 
kommt hier von der Rohstoffseite und 
zeigt sich in der zuletzt abwärts gerichte-
ten Tendenz der Notierungen für Sojaboh-
nen an der Chicagoer Börse. Auslöser 
sind die verbesserten Vegetationsbedin-
gungen in Südamerika, die die Sorge um 
trockenheitsbedingte Ertragseinbußen et-
was schmälern konnten, aber auch die 
besseren Voraussetzungen in Brasilien, 
die die dortigen Sojapflanzungen zügig 
voranschreiten ließ. Einer großen brasilia-
nischen Ernte und einer damit reichlichen 
globalen Sojaversorgung 2023/24 steht 
damit aktuell nichts im Weg. Hinzu kommt die laufende US-Sojaernte, welche sich mit einem Fortschritt von 
85 % auf der Zielgeraden befindet.  

Auch die Großhandelspreise für Sonnenblumenöl wurden auf Wochensicht zurückgenommen. So werden 
aktuell umgerechnet 844 EUR/t fob ARAG in Aussicht gestellt und damit 12 EUR/t weniger als noch in der 
Woche zuvor.  

Im Sog rückläufiger Terminmarktnotierungen bewegen sich auch die Forderungen für Palmöl nach unten. 
Schwache Impulse kamen dabei von einer festen malaysischen Währung, welche die Wettbewerbsfähigkeit 
malaysischer Partien auf dem Weltmarkt schmälert, sowie von dem Kursrückgang von Rohöl. Mit dem Minus 
wurden auch die Großhandelspreise für Palmöl nach unten korrigiert, mit umgerechnet 821 EUR/t werden cif 
Rotterdam rund 16 EUR/t weniger gefordert. (Nadja Pooch) 

Deutschland | Ölschrote | Marktlage 
Sojaschrot setzt Aufwärtsbewegung fort 
(AMI) – Angesichts der Aussicht auf ein limitiertes Sojaschrotangebot legen sowohl auf internationa-
ler als auf nationaler Ebene die Preise zu. Davon profitieren auch die Rapsschrotpreise und legen zu. 

Am heimischen Sojaschrotmarkt ging es 
zuletzt aufwärts. Konventionelle Partien 
mit 44 % ProFett verzeichneten ein Plus 
von rund 26 auf 535 EUR/t. Partien mit 
48 % ProFett rangieren mit 563 ebenfalls 
rund 26 EUR/t über Vorwochenlinie.  

Stützend wirkt dabei in erster Linie die 
feste Preistendenz auf internationaler 
Ebene. So zogen die US-Notierungen auf-
grund der regen Nachfrage deutlich an. 
Dabei profitierten diese von dem kleinen 
Angebot aus Argentinien. Das südameri-
kanische Land hat derzeit große Schwie-
rigkeiten, nach der kleinen Sojabohnen-
ernte die Kapazitäten der Mühlen auszu-
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lasten. In der Folge eröffnet dies den US-Partien gute Chancen in Destinationen, die normalerweise argenti-
nische Ware beziehen. Zudem wurde die Kurse durch die rege Nachfrage Chinas sowie die dort gesunke-
nen Sojabohnenbestände gestützt. Am heimischen Markt selbst verläuft der Handel angesichts der Feier-
tage in ruhigen Bahnen. GVO-freie Partien werden aktuell im Schnitt mit 560 EUR/t bewertet, ein Plus im 
Vergleich zur Vorwoche von rund 24 EUR/t. 

Die Preise am heimischen Ölschrotmarkt legten zuletzt weiter zu. Im Bundesdurchschnitt wurden prompte 
Rapsschrotpartien am 30.10.2023 mit 279 EUR/t bewertet, ein Plus von rund 5 EUR/t auf Wochensicht. 
(Eike Wagner) 

Deutschland | Raps | Erzeugerpreise 

 

Deutschland | Ölsaaten/Ölschrote | Börsennotierungen 

 

Deutschland | Raps | Ölmühlenpreise 

 

vom 31.10.23
Meckl.- Rheinland-

Preis- Vorp. Pfalz
Spanne 394-412 360-418 - 360-390 350-390 375-390 
Schwerpunkt 403,20 384,50 - 380,00 372,20 384,67 

Westfalen- Sachsen-
Preis- Lippe Anhalt
Spanne 380-400 380-390 373-395 - - - 
Schwerpunkt 388,50 387,68 384,50 - - - 

Süd- Baden-
Preis- baden Württemb. Vorwoche aktuell
Spanne - 380-390 345-405 - 345-417,50   
Schwerpunkt - 385,00 390,00 - 382,30   388,23   
Hannover Spannenobergrenze = Lieferung Wasserplatz. 
Quelle: AMI/LK/MIO

Schleswig-
Holstein NordrheinHannover Bayern

Hessen Brandenburg Sachsen

Thüringen Saarland Bundesdurchschnitt

Weser-Ems

Einkaufspreise der 1. Erfassungsstufe für Raps der Ernte 2023 in EUR/t, frei Lager

Notierungen deutscher Börsen vom 25.10.23-31.10.2023 in EUR/t
Börse Raps Rapsschrot Sojaschrot GVO-freies Sojaschrot Sojabohnen
München 410 289 534-536  -    -   
Würzburg  -   280-285  -    -    -   
Mannheim  -   287-291  -    -    -   
Raps: 9/2/40 franko. Rapsschrot 35%, Sobluschrot 29%, Sojaschrot 44 % ab Werk.
BS/H/MD = Braunschweig/Hannover/Magdeburg. G = Geld-, B = Briefkurs. T = Termin.
Quelle: Produktenbörsen

Inland; in EUR/t, franko vom 31.10.2023
Raps Nov-Dez 23 Jan-Mär 24 Apr-Jun 24 Jul-Aug 24 Sep 24
Rostock 394 426 433 434 -
Hamburg 392 426 435 431 -
Salzgitter 391 425 434 430 -
Niederrhein 405 436 445 439 -
Mannheim  - 423 436 432 435
Straubing  -  -  - 420 423
Quelle: AMI
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Welt | Ölsaaten | Analyse 
Chicago: Niederschläge in Südamerika belasten Sojakurse 
(AMI) – Niederschläge in den argentinischen Anbaugebieten lassen die globalen Angebotssorgen 
sinken. Steigende US-Sojabohnen- und Sojaschrotexporte können die Verluste nur limitieren. 

Die Sojabohnennotierungen an der Börse in Chicago haben in der zurückliegenden Berichtwoche nachgege-
ben. Am 30.10.2023 lag der Schlusskurs bei umgerechnet 444 und damit 4 EUR/t unter dem Niveau der 
Vorwoche. Unter Druck gerieten die Kurse in erster Linie aufgrund der Niederschläge in den südamerikani-
schen Anbaugebieten. Besonders in Argentinien waren diese willkommen und so dürften sich die Feldbe-
stände zumindest teilweise von den Dür-
reschäden erholen. Bislang wird die ar-
gentinische Ernte bei rund 50 Mio. t gese-
hen, was ein deutliches Plus gegenüber 
der kleinen Ernte in der zurückliegenden 
Saison von nur 21 Mio. t wäre. Die Aus-
saat hat allerdings erst kürzlich begon-
nen. 

Der Fortschritt der brasilianischen So-
japflanzung für 2023/24 erreichte am 
Donnerstag rund 40 % der erwarteten An-
baufläche, 10 Prozentpunkte mehr als in 
der Vorwoche.  

Limitiert wurden die Kursrückgänge durch 
robuste US-Exportdaten. Mit registrierten 
1,9 Mio. t wurden rund 28 % mehr inspi-
ziert als eine Woche zuvor. Allerdings wurden mit bisher mit 9,9 Mio. t rund 3 % weniger ausgeführt als noch 
in der vorangegangenen Saison. Die US-Sojaschrotexporte belaufen sich in diesem Wirtschaftsjahr bereits 
auf 5,5 Mio. t, 45 % mehr als im Vorjahr, was insbesondere auf die geringen Kapazitäten Argentiniens zu-
rückzuführen ist. In der Folge stieg die Nachfrage der Abnehmer, die sich sonst in Argentinien eindecken, 
nach US-Lieferungen deutlich an.  

In den US -Anbaugebieten neigt sich indes die Ernte langsam dem Ende zu. Nach Angaben des USDA hat-
ten die Farmer bis zum 29.10.2023 rund 85 % der Flächen geräumt, 9 Prozentpunkte mehr als eine Woche 
zuvor und über dem 5-Jahresdurchschnitt von 78 %. (Eike Wagner) 

Welt | Öle | Analyse 
Kuala Lumpur: Palmölkurse mit weiterem Minus 
(AMI) – Die Notierungen weiten die Vorwochenverluste aus. Eine feste Handelswährung sowie fal-
lende Rohölkurse dämpfen das internationale Kaufinteresse. 

In Kuala Lumpur geht es für die Palmölnotierungen auf Wochensicht weiter abwärts. Am 30.10.2023 schloss 
der Kurs bei umgerechnet rund 718 EUR/t und verfehlt das Vorwochenniveau damit um 9 EUR/t. Demge-
genüber können die US-Sojaölnotierungen über Vorwoche schließen. Jüngst schlossen die Kurse bei umge-
rechnet rund 1.091 EUR/t, damit 10 EUR/t über Vorwoche.  

Grund für das Minus ist zum einen der festere Ringgit, die Handelswährung von Palmöl, und zum anderen 
die weiterhin stark rückläufigen US-Rohölkursen. So wird das Speiseöl für Abnehmer aus anderen Wäh-
rungsländern weniger attraktiv, viele Käufer entscheiden sich für alternative Speiseöle und die Attraktivität 
von Palmöl als Rohstoff für Biokraftstoffe sinkt.  
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Das spiegelt sich auch in den malaysi-
schen Exportdaten wider. Im Zeitraum 
vom 01.10-25.10.2023 sind die Palmöl-
ausfuhren des Landes um etwa 2 % ge-
genüber Vormonatszeitraum zurückge-
gangen.  

Auch die rasch voranschreitende US-So-
jabohnenernte drückt die Notierung, da 
die internationale Versorgung mit Ölsaa-
ten und Speiseölen nun saisontypisch 
mehr als ausreichend ist. Nach Angaben 
des US-Landwirtschaftsministeriums wa-
ren bis zum 29.10.2023 bereits 85 % der 
Felder geräumt, eine Woche zuvor waren 
es noch 9 Prozentpunkte weniger. Das 
sind zwar dennoch 2 Prozentpunkte weni-
ger als zum gleichen Zeitpunkt im Vorjahr, aber 7 Prozentpunkte über dem 5-Jahresmittel von 78 %. (Svenja 
Herrmann) 

Welt | Ölsaaten | Analyse 
Sonnenblumenkernernte könnte Rekordhoch erreichen 
(AMI) – Die globale Produktion von Sonnenblumenkernen dürfte sich nach jüngsten Angaben des 
IGC 2023/24 auf 57,1 Mio. t belaufen. Damit korrigierte der Rat seine Vormonatsprognose um 1 Mio. t 
nach oben. Das Vorjahresergebnis dürfte somit nur noch um 6 % übertroffen werden. 

Ausschlaggebend für die Korrektur gegenüber der Vormonatsprognose ist die Aussicht auf eine größere 
Ernte innerhalb der EU. Demnach haben die zuletzt günstigeren Vegetationsbedingungen das Ertragspoten-
zial erhöht. Die Ernte wird nun auf 10,4 Mio. t taxiert, rund 100.000 t mehr als noch im September prognosti-
ziert und rund 1,2 Mio. t mehr als noch 
2022. Innerhalb der EU dürfte Rumänien 
mit 2,6 Mio. t die wichtigste Herkunft blei-
ben, obwohl dies rund 100.000 t weniger 
wären als noch in der vorangegangenen 
Saison. Russland dürfte mit 17 Mio. t der 
weltweit wichtigste Erzeuger bleiben und 
sowohl die Vormonatsschätzung als auch 
das Ergebnis der vorangegangenen Sai-
son um 0,6 Mio. t übertreffen. Bis Ende 
der 41. KW waren rund 65 % der Flächen 
vollständig geräumt. In der Ukraine könn-
ten mit avisierten 15,8 Mio. t sogar 
1,8 Mio. t mehr zusammenkommen als 
noch 2022.  

In den USA, wo die Ernte Ende Septem-
ber begann, dürfte die Produktion auf einer kleineren Fläche um 0,3 auf 1,0 Mio. t im Vergleich zum Vorjahr 
zurückgehen. In Argentinien war die Aussaat bis Mitte Oktober zu 25 % abgeschlossen, was teilweise durch 
das heiße und trockene Wetter behindert wurde, wobei die Aussaat in der wichtigsten Anbauprovinz Buenos 
Aires gerade erst begonnen hatte. Da die Anbaufläche im Jahresvergleich wahrscheinlich schrumpfen wird 
und die Erträge unter dem langjährigen Durchschnitt taxiert werden, wird die Ernte auf 4,1 Mio. t (4,8 Mio. t) 
geschätzt. (Eike Wagner) 
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EU | Ölsaaten | Analyse 
Paris: Rapskurse über Vorwoche 
(AMI) – Die laufende US-Sojaernte sowie die fallenden Rohölkurse ziehen die Kurse seit Mitte der vo-
rigen KW allerdings wieder nach unten. 

An der Euronext legen die Rapskurse auf Wochensicht zu. Am 30.10.2023 schloss der Fronttermin Novem-
ber 23 bei 398,75 EUR/t und damit 7,50 EUR/t. Das zwischenzeitliche Hoch von 411,50 EUR/t zur Mitte der 
43. KW konnte allerdings nicht gehalten werden. Der Kontrakt ex Ernte 2024 legte hingegen binnen einer 
Woche um 4 auf 440,75 EUR/t zu. Einzig die zwischenzeitlich festeren US-Sojakurse boten den EU-Raps-
kursen zu Beginn der laufenden Berichts-
woche etwas Unterstützung. 

Seit Mitte der vorigen KW dämpft zum ei-
nen die rasch voranschreitende US-Soja-
bohnenernte die europäischen Raps-
kurse. Diese vergrößern das globale An-
gebot an Ölsaaten saisontypisch, weswe-
gen die Konkurrenz weiter ansteigt. In 
Brasilien läuft hingegen die Aussaat der 
Sojabohnen für die Ernte im Frühjahr 
2024. Übermäßige Niederschläge im Sü-
den des Landes erschwerten jüngst aller-
dings die Feldarbeiten etwas, was den 
Fortschritt der Aussaat aber nur marginal 
dämpfte.  

Zum anderen verloren die Rohölkurse al-
lein binnen der vorigen 7 Handelstage rund 8 % an Wert, was die EU-Rapskurse nach unten zieht. So ver-
liert Raps als Rohstoff für Biokraftstoffe an Attraktivität, weswegen das Kaufinteresse insbesondere aus dem 
Biodieselsektor schrumpft.  

Zusätzlich Druck üben die stetigen EU-Rapsimporte aus der Ukraine und Australien aus. Auch die Sonnen-
blumenernte in der Europäischen Union zeigt Kurswirkung. Der Prognosedienst der EU-Kommission MARS 
kürzte zwar jüngst seine Erwartungen an die diesjährige Sonnenblumenkernernte um etwa 5 %, das Eintref-
fen der Ernte vergrößert aber dennoch das Angebot an Ölsaaten. (Svenja Herrmann) 

EU | Ölsaaten | Marktlage  
Frankreich: Richtungswechsel der Ölsaaten 
(AMI) – Sowohl die Forderungen für Raps als auch für Sonnenblumenkerne konnten sich auf Wo-
chensicht befestigen. Einzig Sojabohnen verharren auf Vorwochenniveau. 

Die Preise am französischen Rapsmarkt änderten in der laufenden Handelswoche die Richtung und legten 
zu. So werden aktuell für Partien zur Lieferung ab April rund 442 EUR/t fob Mosel in Aussicht gestellt und 
damit 7 EUR/t mehr als noch in der Woche zuvor. Für Partien franko Rouen werden mit 432 rund 6 EUR/t 
mehr verlangt. Zuletzt tendierten die Gebote im Sog rückläufiger Notierungen an der Pariser Börse jedoch 
wieder schwächer. Druck kam dabei von dem reichlichen EU-Angebot. So stellte Strategie Grains zuletzt 
eine EU-Rapserzeugung von 19,7 Mio. t in Aussicht und damit 200.000 t mehr als noch im Jahr zuvor. Das 
Plus ist insbesondere auf höhere Ölsaatenerträge in Frankreich, Rumänien und Deutschland zurückzufüh-
ren. 

http://www.ami-informiert.de/
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Auch die Forderungen für französische 
Sonnenblumenkerne konnten sich auf 
Wochensicht befestigen. Mit 410 EUR/t 
werden für prompte High-Oleic-Partien 
franko Bordeaux rund 10 EUR/t mehr ver-
langt als noch in der Woche zuvor. Franko 
Saint-Nazaire sind mit 415 EUR/t sogar 
rund 15 EUR/t mehr möglich.  

Für französische Sojabohnen sind in der 
43. KW im Südwesten unverändert zur 
Vorwoche 460 EUR/t im Gespräch. 
(Nadja Pooch)  

 

 

Europa | Ölsaaten | Marktlage  
Vereinigtes Königreich: Britische Rapspreise mit erneutem Wochenminus 
(AMI) – Die Forderungen erreichten 
jüngst den niedrigsten Stand seit Ende 
Mai 23. 

Am britischen Kassamarkt weiten die 
Rapspreise die Verluste der vorigen Wo-
che aus. Damit bewegen sich die Forde-
rungen seit Ende September nahezu unge-
bremst nach unten. Aktuell sind umgerech-
net rund 377 EUR/t Raps im Gespräch. 
Das sind 21 EUR/t oder 5,3 % weniger als 
noch eine Woche zuvor. Gleichzeitig er-
reichten die britischen Rapspreise ein 5-
Monatstief. Grund für die stark rückläufigen 
Preise ist das weltweit reichliche Angebot 
an Ölsaaten. Auch im Vereinigten König-
reich ist mehr als genügend Raps zur Ver-
fügung, was die Preise nach unten zieht. (Svenja Herrmann) 

http://www.ami-informiert.de/
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EU | Ölsaaten/Nachprodukte | Großhandelspreise 

 

EU | Ölsaaten/Nachprodukte | Großhandelspreise 

 

31.10.2023
Öle So-blu. Palm, roh
fob ARAG Deutschl. ARAG Hamburg Termin ARAG cif ARAG
Nov 23  . 947  . 1.080 Nov 23  . 821
Dez-Jan 24 930 947  . 1.080 Dez-Jan 24 844 849
Feb-Apr 24 885 925 1.005 1.030 Feb-Apr 24 863 868
Mai-Jul 24 895 930 995 1.010 Mai-Jul 24 872 882
Raffinat  . 1.017  . 1.145 Raffinat T5 fca RDM  . 

fob Rapskuchen
Termin Niederrhein Hamburg Straubing Oberrhein Nordost-D. Termin Brake
Nov 23 275 280  .  . 300 Nov 23 300
Dez-Jan 24 275 280  . 280 307 Dez-Jan 24 300
Feb-Apr 24 274 279  . 280 307 Feb-Apr 24 299
Mai-Jul 24 273 279  . 280  . Mai-Jul 24 301
Aug-Okt 24 260 265  . 267  . Aug-Okt 24 291

Sojaschrot Sojaschrot Rotterdam
Termin Hamburg Oberrhein Hamburg Oberrhein Termin 46% cif 48% cif
Nov 23  .  .  .  . Nov 23  .  . 
Dez 23  .  .  .  . Dez 23  .  . 
Jan 24  .  .  .  . Jan-Mär 24  .  . 

Quelle: AMI

Rapskuchen = Rapsexpeller aus dezentralen Ölmühlen.
44/45% Prot. 48/49% Prot.

Rapsschrot SoBluschrot

Briefkurse sofern nicht anders angegeben.

Anmerkung:  ARAG = Amsterdam, Rotterdam, Antwerpen, Gent;  fca RDM = free carrier  Rotterdam. 

umgerechnet in EUR/t fob Ölmühle
Raps, roh Soja, roh

umgerechnet in EUR/t vom 30.10.2023

44/45er 48/49er
Termin Saat Oel Schrot Kerne Oel Schrot Bohnen Oel Schrot Schrot
Okt 23 434  .  .  .  .  . 530  .  .  . 
Nov-Jan 24 434 950 284  .  .  . 512  .  .  . 
Feb-Apr 24 441 915 283  .  .  . 527 1.030 477 501
Mai-Jul 24 446  . 283  .  .  .  . 1.030 442 466
Frankreich: Okt 23 429  .  .  .  .  .  . 1.043  . 520

Devisenkurse vom 30.10.23  

Raps Sonnenblumen Soja

Frankreich: Raps fob , Soblu franko, High-Oleic, Soja ab Station, Öle und Schrote aus der Vorwoche. Rotterdam: Preise cif, 
Rapsschrot und Öle fob, Sojabohnen any origin, niedrigster Großhandelspreis. Alle Preise gerundet. Quelle: AMI

1 € = 1,0605 USD 1 € = 0,8735 GBP 1 € = 1,4670 CAD
Quelle: EZB

http://www.ami-informiert.de/


Woche Ölsaaten & Bioenergie 44/2023 | Seite 11 
 

© AMI GmbH 2023. Wir erarbeiten alle Marktinformationen mit äußerster Sorgfalt, eine Haftung schließen wir 
 jedoch aus. Alle Rechte vorbehalten. Abdruck, Auswertung und Weitergabe nur mit ausdrücklicher Genehmi-
gung. Mehr unter: www.AMI-informiert.de   
 

Welt | Ölsaaten/Nachprodukte | Terminkurse  

 

Deutschland | Biokraftstoffe | Analyse  
Verbrauch von Biodiesel steigt 
(AMI) - Während der Einsatz von Biodiesel im August 2023 gegenüber Vormonat zulegte, reduzierte 
sich der Verbrauch von Bioethanol. 

Der Beimischungsanteil von Biodiesel im Diesel hat sich im August 23 vergrößert. Mit 8,4 %, rund 0,3 Pro-
zentpunkte weniger als im Juli 23 und 27,6 % mehr als im August 22, ist der größte Beimischungsanteil seit 
Jahresbeginn festzuhalten. Mit 233.000 t wurde rund 2,5 % mehr Biodiesel zur Beimischung verbraucht als 
im Vormonat. Gegenüber Vorjahresmonat entspricht das einem Anstieg von 7,5 %. Demgegenüber hat sich 
der Einsatz von Dieselkraft-stoff etwas reduziert und verfehlt das Vormonatsniveau mit 2,6 Mio. t um rund 
0,7 %. Gegenüber Vorjahresmonat entspricht das einem Rückgang von 17,4 %. 

Der Verbrauch von Bioethanol hat sich im August 23 verringert. Auch wenn im ETBE mit 13.600 t rund 2,8 % 
mehr zum Einsatz kam, zur Beimischung wurde mit 94.300 t gut 4,2 % weniger als im Vormonat eingesetzt. 
Der Bioethanol-Verbrauch insgesamt verringert sich damit um knapp 3,4 % auf 108.000 t. Doch auch der 
Verbrauch von Ottokraftstoff nahm ab: Mit 1,3 Mio. t kamen im August 23 fast 3,6 % weniger zum Einsatz. 
Der Anteil von Bioethanol zur Beimischung im Ottokraftstoff bleibt damit stabil bei 7,4 %. 

 

  

NYSE Liffe Paris Offene
Raps Nov 23 Feb 24 Mai 24 Aug 24 Nov 24 Menge Positionen
30.10.2023 398,75 432,75 442,00 440,75 447,50 9.744 107.513
Vortag 403,25 438,75 448,00 446,75 453,00 10.623 107.375
Vorjahr 636,50 638,75 637,00 631,25 631,50 7.424 99.471
Anmerkung: offene Positionen vom Vortag
CME Chicago KLSE Kuala Lumpur
30.10.2023 Sojabohnen Sojaöl Sojaschrot Palmöl
Nov 23 444,34 Dez 23 1090,55 Dez 23 442,79 Nov 23 717,74
Jan 24 452,87 Jan 24 1073,92 Jan 24 429,71 Dez 23 733,38
Mär 24 458,06 Mär 24 1064,36 Mär 24 418,60 Jan 24 739,91

WCE Winnipeg Budapest CME Chicago
30.10.2023 Raps  Raps  SoBlu  Ethanol
Nov 23 455,35  .  . Nov 23 680,76
Mär 24 474,57  .  . Jan 24 680,76
Quelle: BSE; CME; Euronext; ICE; KLSE

Schlusskurse in EUR/t

Inlandsverbrauch Biokraftstoffe 2023
in 1.000 t

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. 2023 2022
Beimischung, Biodiesel (FAME), HVO 195,4 189,4 236,8 209,3 209,6 231,7 227,7 233,4 1732,8 1684,0
Dieselkraftstoff 2.261,9 2.385,4 2.780,4 2.373,7 2.758,0 2.603,7 2.575,0 2.557,6 20.396,4 21.412,6
Diesel + Beimischung 2.457,3 2.574,8 3.017,1 2.583,0 2.967,5 2.835,4 2.802,7 2.791,0 22.129,3 23.096,6

Anteil Beimischung 8,0 7,4 7,9 8,1 7,1 8,2 8,1 8,4 7,8 7,3

Bioethanol ETBE a) 9,3 8,6 10,2 10,7 11,5 14,1 13,2 13,6 91,1 88,1
Bioethanol Beimischung 80,7 78,6 78,5 88,7 101,2 94,8 98,5 94,3 712,9 698,5
Summe Bioethanol 90,0 87,2 88,7 99,4 112,7 108,9 111,7 107,9 804,0 786,6

Ottokraftstoff 1.208,5 1.239,9 1.398,0 1.307,5 1.412,7 1.398,9 1.393,8 1.343,4 10.668,0 10.674,5
Otto- + Bioethanolkraftstoffe 1.298,6 1.327,0 1.477,7 1.406,9 1.525,4 1.507,8 1.505,5 1.451,3 11.472,0 11.461,1

Anteil Bioethanol 6,9 6,6 6,0 7,1 7,4 7,2 7,4 7,4 7,0 6,9

kumuliert

Anmerkung: a) Volumenprozentanteil Bioethanol am ETBE = 47 %; Kumulation von BAFA berechnet mit korrigierten, unveröffentlichten Monatsdaten.
Quelle: Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, AMI
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Deutschland | Kraftstoffe | Preise 

 

Veränderung
in Euro

Biodiesel 164,8 165,8 172,7 -1,00
Preisspanne 158,1-180,6 158,8-181,8
Diesel 137,8 139,6 138,6 -1,9
Preisspanne 134,9-143,9 137,4-144,6

Deutschland | Kraftstoffe | Tankstellenpreise

Veränderung
in Cent

Nord 175,9 181,9 180,3 -6,0
Ost 178,9 182,9 182,5 -4,0
West 174,9 182,9 179,5 -8,0
Süd 179,9 183,9 181,1 -4,0
Durchschnitt 177,4 182,9 180,8 -5,5
Preisspanne 173,5-181,3 181,6-184,2

Veränderung
in Cent

Nord 174,9 179,9 179,7 -5,0
Ost 176,9 180,9 180,9 -4,0
West 174,9 180,9 179,1 -6,0
Süd 177,9 181,9 181,1 -4,0
Durchschnitt 176,2 180,9 180,2 -4,8
Preisspanne 173,7-178,6 179,6-182,2
Nord = PLZ-Bereich 18-37999. Ost = 01-17999 und 38-39999. West = 40-64999. Süd = 65-97999. Preisspanne 
umfasst 90 % der Meldungen. 

44.KW Vorwoche Okt 2023

44.KW Vorwoche Okt 2023

44.KW Vorwoche

in Cent/Liter, ab Zapfsäule inklusive Energiesteuer (65,45 Cent/l für 90 % Benzin) und MwSt.

Super E10

fob Werk, EUR/100 l, inklusive Energie-, ohne Mehrwertsteuer, THG-Einsparung Biodiesel 60 % (erhoben 
bei Produzenten/Handel)

Gewichtete Durchschnittspreise der Hersteller und des Großhandels.
Quelle: AMI

in Cent/Liter, ab Zapfsäule, inklusive Energiesteuer (47,04 Cent/l) und MwSt.

Okt 2023

Mineralischer 
Diesel

Quelle: AMI
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Deutschland | Euro, Mineralöl, Kraftstoffe | Marktlage 
Schlagzeilen 
• Euro legt trotz sinkender Inflation in der Eurozone etwas zu 
• Rohöl unter Druck, weltweite Angebotssorgen schwinden 
• Biodiesel gibt weiter im Preis nach, CO2-Zertifikate bleiben angesichts attraktiven Preisniveaus gefragt  
• Palmölkurse geben auf Wochensicht nach, geringes Kaufinteresse drückt die Notierungen 

Euro knapp über Vorwochenlinie 
(AMI) – Die rückläufige Inflation in der Eurozone 
konnte der Gemeinschaftswährung nur wenig an-
haben. Zwar sind weitere Leitzinsanpassungen sei-
tens der EZB unwahrscheinlich, aber es sieht auch 
nicht danach aus, als würden die Zinsen zeitnah 
gesenkt werden. Denn die Kerninflation bleibt bis-
lang hartnäckig hoch. Steigende beziehungsweise 
hohe Zinsen stützen eine Währung. In der Folge 
legte der Euro in den zurückliegenden Handelsta-
gen zu. Die EZB setzte am 30.10.2023 den Leitzins 
bei 1,0605 USD fest, ein kleines Plus gegenüber 
dem Niveau der Vorwoche um 0,1 %. 

 
Rohöl unter Druck 
(AMI) – Nach einer volatilen Handelswoche tendier-
ten die Rohölkurse schwächer. Am 30.10.2023 
wurden 82,31 USD/bbl genannt, rund 3,18 USD/bbl 
weniger als noch vor einer Woche. Da der Konflikt 
zwischen der Hamas und Israel bislang noch nicht 
auf den gesamten Nahen Osten übergesprungen 
ist, verflüchtigten sich die Angebotssorgen zuletzt. 
Die Lage bleibt aber weiterhin angespannt und die 
Rhetorik des Irans gegenüber Israel scharf. Eine 
Ausweitung des Konfliktes könnte zu einer Unter-
brechung beziehungsweise zu Einschränkungen 
der Erdöllieferungen führen. Des Weiteren belaste-
ten die überraschend deutlich gestiegenen US-Re-
serven die Kurse.  

Biodiesel unter Vorwoche  
(AMI) – Am heimischen Biodieselmarkt geht es 
auch in der 44. KW weiter abwärts. Mit 165 Cent/l 
werden aktuell rund ein Cent/l weniger für Stan-
dardware verlangt als noch in der Woche zuvor. 
Auch weiterhin greifen Beimischer zur Erfüllung der 
THG-Quote auf die preisgünstigeren CO2-Zertifi-
kate zurück, was die Forderungen für Biodiesel un-
ter Druck setzt. Somit bleibt die Nachfrage am hei-
mischen Markt anhaltend gering, weshalb auch das 
knappe Angebot an Standardware auf vorderen 
Lieferpositionen keine Preiswirkung entfalten kann.  
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